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In lan d. 


Berlin den 14. Auguſt. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Landgerichts⸗Rath Berghauer zu 


Wittenberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


zu verleihen geruht. 
Se. Majeltät der König haben den bisherigen 
Naß an e ber Math Beil 10 Koͤslin als 
han da er⸗ ellationsgericht zu Poſen 
zu biegen gern pp gericht zu Pofi 


Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Pofen i 
der Vikarius Kaspar Sof inst : En G hi 


tholiſcher Pfarrer daſelbſt, der Präbendar Johann 


Wdowicki zu Goͤrchen als katholiſcher Pfarrer zu 

Biskupice ſzalone, der Pfarrer Franz Ertel zu 

Droſzew als katholiſcher Pfarrer zu Doruchow, und 

der Kommendarius Stanislaus Gintrowski zu 

Witomysl als Pfarrer daſelbſt beſtaͤtigt worden. 
SSS ——— 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. \ 
Odeſſa den 2. Auguſt. Das hieſige Journal 
meldet: „Mehrere fremde Blätter haben angezeigt, 
daß der neue Sultan in den erſten Tagen nach ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung die von dem Sultan Mahmud 
getroffenen Quarantaine: Einrichtungen aufgehoben 
oder ſuspendirt habe. Auch hier hatte ſich daſſelbe 
Naar 3 ae Br den Bueiagen 11. 
irekt aus antinopel angekommenen Schiffs⸗ 
Capitaine iſt daſſelbe Waserndet.“ 0 
rankrei ch. 
Paris den 8. Auguſt. Der Moniteur meldet, 


daß die Ratifikationen des zwiſchen Frankreich und 


Mexiko abgeſchloſſenen Traktates ausgewechſelt 
worden ſind. 

Die Ankunft des Herrn Thiers in Paris hat un⸗ 
ter allen Staatsmaͤnnern, welche nach der Gewalt 
ſtreben, eine außerordentliche Aufregung hervorge⸗ 
bracht. Uebrigens meint man jetzt, daß Hr. Thiers 
weniger Ausſichten habe, ans Ruder zu kommen, 
als vor zwei Tagen. Seine Zuſammenkunft mit 
dem Koͤnige ſoll kein befriedigendes Reſultat gege⸗ 
ben haben. £ 

Ueber den Zwieſpalt der Meinungen, welche die 
Orientaliſche Frage im Kabinet hervorgerufen haben 
ſoll, bringen heute die hieſigen Blätter weitere 
Nachrichten. Courier frangais: „Die Orjentali⸗ 


ſche Frage hat das Minifterium nicht zerſprengt. 


Das geſtern in St. Cloud abgehaltene Conſeil hat 
mit einer Uebereinkunft geendet. Die, Majorität 
des Miniſteriums hat, wie man fagt, erwirkt, daß 
eine ernſtere Demonſtration im Orient unternom⸗ 
men werde, als die Promenade des Admirals La⸗ 
lande von Tenedos nach Vurla und von Vurla nach 
Tenedos. Um dieſes Reſultat zu erreichen, hat 
man den Widerſtand des Marſchalls Soult beſiegen 
muͤſſen.“ Der Messager: „ Bis jetzt iſt noch nichts 
über das Schickſal des Miniſteriums entſchieden; 
wir glauben verficherw zu können, daß jede defini⸗ 
tive Entſcheidung bis zur Ruͤckkehr des Königs von 
Fontainebleau, d. h. bis zum Freitage, vertagt 
worden iſt.“ - 

In der Presse lieft man: „Nach lebhaften Er⸗ 
oͤrterungen und vielfachen Hin⸗ und Herwendungen 
hat das Kabinet vom 12. Maj endlich befchloffen, 
daß die Steuerherabſetzung des Kolonialzuckers vers 
mittelſt Ordonnanz, weiche mehr als angekündigt 
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worden, ja faſt offiziell verſprochen war, nicht ſtatt⸗ 
finden ſolle.“ 

Das Echo de la Frontière berichtet, daß das 
27ſte Linien⸗Regiment, welches in Valenciennes in 
Garniſon ſteht und welches nach dem Lager von 
Ja hatte abgehen ſollen, unerwartet 

egenbefehl erhalten hat. Den Grund davon ſucht 
man in der Aufregung, welche die Nachricht von 
der Steuerherabſetzung des Kolonial⸗Zuckers in dem 
Departement du Nord hervorgebracht hat. 

Das Journal du Hävre enthält folgende Nach⸗ 
richt: „Die Meſſagerieen, welche geſtern von Ca⸗ 
lais angekommen ſind, brachten zwanzig mit Gold 
gefüllte Kiſten mit, die an bie Herren Rothſchild 
adreſſirt ſind. Dieſe große Menge Gold kommt 
aus England und wird auf 3 Millionen Pfd. Sterl. 
(75 Mill. Fr.) angeſchlagen, alſo mehr als die 
Hälfte des Kapitals, das die Bank von England 
in Paris angeliehen hat. Man fragt ſich, ob dieſe 
großen Summen nicht aus dieſer Bank kaͤmen, und 
ob dieſe bedeutende Rückzahlung von den Herren 
Rothſchild nicht gerade deswegen r ſei, um 
die Bank in Verlegenheit zu ſetzen. Die 
ſetzung erſcheint um ſo wahrſcheinlicher, als ſich die 
Herren Rothſchild nicht unter der Zahl der Pariſer 
Banguiers befinden, 
uͤbernommen haben.“ 
Dem Staatsrathe liegt 10 0 eine Forderung der 
Erben Napoleons vor, deren Gegenſtand eine Rente 
auf das große Buch der oͤffentlichen Schuld bildet, 
und deren RE Napoleon feit feiner Erhe⸗ 
bung zum Kaiſer verſaͤumt hatte. Der Schatz ſetzte 
dieſen Anfprächen den Iten Artikel des Traktats von 
Fontainebleau entgegen, in welchem der Kaiſer all 
feinem Privateigenthum entfagte, Das Wunder: 
barſte bei der Sache iſt indeß, daß es unmoͤglich iſt, 
dieſen Traktat zu produziren, und daß keine authen⸗ 
tiſche Ausfertigung deſſelben in den Archiven des 


Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſich 


opta fe 
Nan ſchreibt aus Tenedos vom 19. v. Mts.: 
„Die Franzoͤſiſche Eskadre iſt hier jetzt faft voll⸗ 
ftändig beſſammen; es find 5 Linienſchiffe, 1 Kor⸗ 
vette und 2 Briggs; ein Linienſchiff iſt in Vurla 
eblieben. Das Dampfſchiff „le Papin“ iſt von 
einer Sendung an den Kapudan Paſcha und nach 
Alexandrien noch nicht zurück, doch könnte es, da 
es am 9. von hier abging, ſchon wieder angelangt 
ſeyn. Die Eskadre des Admirals Stopford kreuzt 
noch immer in den Gewaͤſſern von Cypern, wo fie 
ſich mit dem „Vangard“, deſſen Zerftörung ſchon 
verkündet war, wieder vereinigt hat; das Engliſche 
Geſchwader beſteht aus 9 Linienſchiffen und einigen 
leichteren Fahrzeugen. ö f 
Großbrikannien und Irland. 
London den 7. Auguſt. Ihre Majeftät die 
Herzogin von Braganza hat ſich am 2. d. M. zu 
Portsmouth nach Kiffabon eingeſchifft. a 


e Voraus- 


welche die Engliſche Anleihe - 


„Das Toryblatt Age will wiſſen, das Verhalt⸗ 
niß der Koͤnigin zu ihrer Erlauchten Mutter, der 
Herzogin von Kent, ſey, trotz der Bemühungen des 


Herzogs von Wellington, geſpannter als je, und 


die Herzogin habe ſich in den I 
mit Mühe von dem Entſchluß 
ihre Wohnung aus dem Buckit nach dem 
Kenſington⸗Palaſte zurückzuverlegen. Man habe 
jetzt den Koͤnig Leopold eingeladen, unter ſeinen 
hohen Verwandten eine Beröhniigg zu ſtiften, und 


Die Koͤnigin 


Tagen nur 
bringen laſſen, 


Vernunft. Ich, der Ober⸗Konimiſſair, werde uns 
verweilt ein Kaiferliches Todesurthell gegen zwei 
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oder drei unwürdige Leute unter Euch nachſuchen 
und ihr Eigenthum konfisziren, Anderen zur leuch⸗ 
tenden Warnung.“ Y 13 

Die Englifche Regierung, bat mit der Republik 


von Buenos⸗Ayres einen Vertrag zur Unterdruͤk⸗ 
kung des Sklavenhandels abgeſchloſſen. 

Ehe neulich im Unterhaufe die Bewilligung von 
8928 Pfd. Sterling für die katholiſche Hochſchule 
in Maynooth bewilligt wurde, ſchlug Herr D. 
Brown folgenden Antrag als Amendement vor: 
„Um den Gewiſſensſkrupeln eines großen Theiles 
der proteſtantiſchen wie der katholiſchen Bevoͤlkerung 
in Irland zu genügen und dem Unterrichts⸗Kolle⸗ 
gium in jenem Lande das allgemeine Vertrauen zu 
gewinnen, iſt es angemeſſen, daß das Haus den 
Kommiſſarlen empfehle, das gemeinſchaftliche Bibel— 
Leſen einzuſtellen, welches von den Perſonen aller 
Religions⸗Bekenntniſſe als eine Verſtuͤmmelung des 
Workes Gottes angeſehen wird. In ſolchen Schu⸗ 
len ſoll den Kindern nur von ihren Geiſtlichen oder 
den dazu bevollmaͤchtigten Perſonen Religions-Un⸗ 
terricht ertheilt werden, und um das Vertrauen von 
ſieben Achteln des Srländifchen Volks, ſowohl in 
Bezug auf den Religions ⸗ Unterricht als auch in 
Bekreff der unparteiiſchen Vertheilung der zur Dis⸗ 
poſition des Unterrichts⸗Kollegiums geſtellten Fonds 
5 ſichern, iſt es wünſchenswerth, daß ein von 

mmtlichen katholiſchen Prälaten in Irland ap⸗ 
probirter katholiſcher Geiſtlicher dem Unterrichts 
Kollegium beigegeben wird.“ Obgleich Herr D. 
Brown bemerkte, daß dies auch die Anſicht des 
K r. Mac Hale ſei, ſo fand das Amendement gar 
eine Unterſtützung und mußte zurückgenommen 
Mit den ubeit 

it den Arbeiten am Themſe⸗Tunnel geht es 
ſo raſch vorwaͤrts, daß der Schild jetzt in noch 
15 Fuß von der Niedrigwaſſer-Marke an der Seite 
von Middleſex entfernt iſt. Der Grund iſt hier 
beſſer, als jemals und das Mauerwerk ſchreitet um 
vier Fuß in der Woche vor, alſo ſchneller, als zu 
irgend einer fruͤhern Zeit. 

Nin u g a l. 

Liſſabon den 29. Juli. Die Guerilla's ſetzen 
den Gebirgs- und Plünderungs⸗Krieg noch immer 
mit ihrer gewöhnlichen Kuͤhnheit fort. Mehrere 
derſelben, groͤßtentheils deſertirte Soldaten, haben 
ſich freiwillig geftellt, um von dem am 1. Juni bes 
willigten Pardon Nutzen zu ziehen. 

s iſt von dem Minifterium ſehr hbel aufgenom⸗ 
men, daß dem Portugieſiſchen General: Konful in 
Rio⸗Janeiro, wie es heißt, auf Verlangen des dor⸗ 
tigen Brittiſchen Geſandten, das Exequatur ent⸗ 


zogen worden iſt, und man glaubt, daß derſelbe 


2 


Een in feine Funktionen eingeſetzt werden 
u * 

Briefe aus San Paulo de Loando melden, daß 
der Portugieſiſche Schooner „Fayal“ an der dor⸗ 


tigen Kuͤſte eine Brigg unter Portugieſiſcher Flagge, 


die „Virginia“ aus Rio⸗Janeiro, weggenommen 
hat, die mit Keſſeln, Handſchellen und Tauſch⸗Ar⸗ 
tikeln, im Werthe von 73 Contos, welche beim 
Sklavenhandel gebraucht werden, beladen war. Die 
Mannſchaft machte einen Verſuch, ſich zu befreien, 
wurde aber überwältigt und das Schiff gluͤcklich 
in den Hafen von Loando gebracht. 
fel B 5 A a 8 n. 

Brüffel den 5. Auguſt. Am 15. Auguſt ſoll 
der Baron Staſſart und fuͤnf Senatoren „gut 9 
putirte in die Geſellſchaft der Waffenbruͤder des 
Kaiſerreichs aufgenommen werden. Bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Aufnahme, die auf den Napoleonstag 
fällt, werden auch die andern Napoleoniſchen Ges 
ra des Landes Deputationen nach Brüffel 

icken. 

Die Klagen uͤber bie Chikanen, denen die Rei⸗ 
ſenden von Seiten der Belgiſchen Zoll-Beamten an 
der Graͤnze ausgeſetzt ſind, wiederholen ſich. So 
werden alle Perſonen, welche ſich von Maſtricht 
nach Luͤttich begeben, in Cysden mit einer Strenge 
behandelt, an die man fruͤher nicht gewoͤhnt war. 
Man begnuͤgt ſich nicht damit, die Felleiſen zu unter⸗ 
ſuchen und die Reiſenden zu fragen, ob ſie im Zoll⸗ 
Buͤreau nichts zu deklariren haben, ſondern man 
zwingt ſie ſogar, vom Wagen herabzuſteigen. Zwar 
werden ſie nicht am Leibe durchſucht, aber man 
beobachtet fie ſcharf, und erſt nachdem fie eine Vier⸗ 
telſtunde unter einem hoͤlzernen Schuppen gewar⸗ 
tet, wo ſie dem Wind und Regen ausgeſetzt ſind, 
erlaubt man ihnen, weiter zu reiſen. ö 

— 


Vermiſchte Nachrichten. 

Erdmanns dorf den 11. Auguſt. Vorgeſtern 
Abends gegen 7 Uhr find Seine Majeſtaͤt der 
König hier eingetroffen und auf dem hieſigen 
Schloſſe abgeſtiegen. Gleichzeitig find JJ. KK. HH. 
der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
Niederlande hier eingetroffen. Heute Nachmit⸗ 
tag um 2 Uhr traf Ihre Durchlaucht die Frau Für: 
fin von Liegnitz, aus den Seebaͤdern zurüuͤckkeh⸗ 
rend, hier ein. — Im Gefolge Sr. Majeftät des 
Königs befinden ſich der Geheime Kabinets⸗Rath 
Muͤller und der Oberſtlieutenant von Thümen. Ge⸗ 
ftern den 10. langte auch Se. Excellenz der Koͤnigl. 
Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤſident Herr 
Dr. von Merckel, von Schmiedeberg aus, hier an. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Es hatte ſich hier 
das Gerücht verbreitet, daß über das Befinden des 
Prinzen Wilhelm (Sohnes Sr. Majeſtaͤt) Be⸗ 
ſorgniß erregende Nachrichten aus dem Bade Ems 
eingegangen ſeien. Ueberall hoͤrte man die theil⸗ 
nehmendſten Erkundigungen „und es ſprach ſich 
auch bei dieſer Gelegenheit die Lebe zu unferm Koͤ⸗ 
nigshauſe wieder allgemein aus. Nachfragen bei 
der Hofhaltung des Prinzen haben ergeben, daß die 
Eur in Ems demſelben vielmehr ſehr gut bekommt, 
wie denn Se. Koͤnigl. Hoh. auch unlängft im beſten 
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Wohlſeyn von dort einen Ausflug nach Baden ge⸗ 
macht hat. Als eben fo unbegründet hat ſich ein 
anderes Gerücht erwieſen, das hier eirkulirt „ naͤm⸗ 
lich, daß Se. Maj. der König von Hannover in 
Potsdam eingetroffen fei. Daß ubrigens dieſer 
Monarch die Abſicht hat, Berlin nach ſeiner Thron⸗ 
beſteigung noch öfters zu befuchen, iſt wohl daraus 
zu ſchließen, daß Se. Maj. wie verlautet, das in 
der Nähe des Brandenburger Thores belegene Haus 
einer vornehmen Dame zu kaufen Willens iſt oder 
bereits gekauft hat. ! 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 33, vom 
13. d. Mts.: 1) Inhalt des 19. Stücks der dies: 
jaͤhrigen Saeed, 2) Bekanntmachung we⸗ 
gen der einzuziehenden Strafen bei unterlaſſener Uns 
zeige von Pareellirungen oder theilweiſen Veraͤuße⸗ 
rungen von Grundſtuͤcken. 3) Debits⸗Erlaubniß 
von 7 außerhalb der Staaten des deutſchen Bundes 
in deutſcher Sprache erſchienenen Schriften. 4) 
Sperre der Stadt Braͤtz, Kr. Meſeritz, wegen un: 
ter den Schaafheerden herrſchenden Pocken, für 
Wolle, Rauchfutter und Dünger. 5) Bekanntma⸗ 
chung, die umherziehenden Muſikanten betreffend. 
6) Bekanntmachung, die Schankwirthſchafts⸗Con⸗ 
zeſſionen betr. 7) Verlegung des Jahrmarkts zu 
Krotoſchin vom 16. und 17. Sept. auf den 3. und 
4. Sept. d. J. 8) Beabſichtigter Bau einer Del: 
und Schrotmühle zu Schrimm. 9) Belobung des 
Nittergutsbeſitzers Hrn. v. Stablewski zu Zalefie, 
Kr. Kroͤben, wegen der von ihm bei Loͤſchung des 
Brandes in Koſzkowo, Kr. Schrimm, am 22. Juni 
d. J. geleifteten Huͤlfe. 10) Verzeichniß der im Mai 
d. J. ausgewieſenen Perſonen. 11) Neues Etabliſ⸗ 
ſement Wicentowo auf dem Territorio des Gutes 
Kowalskie, Kr. Schroda. 12) und 13) Perfonal: 
Chronik. 14) Nachweiſung der Preiſe der erſten 
Lebensbeduͤrfniſſe in den vorzuͤglichſten Städten des 
Pofener Departements im Juli d. J. 15) Rech⸗ 
2 Bibelgeſellſchaft zu Frauſtadt. i 

Ein Brief aus Seutari vom 19. Juli (im De: 
ſterreichiſchen Lloyd) meldet Folgendes: „Neulich 
wurde an der Küſte von Albanien zwiſchen den 
beiden Fluͤſſen Drino und Matt, ein im Adriatiſchen 
und Mittel-Meere ganz unbekanntes Seethier 
von ungeheurer Größe gefunden. Nur halb 
noch lebend wurde dieſes dem Wallfiſche ähnliche 
Ungeheuer ans Ufer geſchleudert, wo es ganz ei⸗ 
genthümliche, weithin hoͤrbare Töne ausgeſtoßen 
und dadurch die Bewohner des Gebirges und die 
von Mati en hatte. Dieſe wagten es 
aber nicht, dem Thiere zu nahen, deſſen Daſein ſie 
Re ber Zürkifchen Behörde anzeigten, welche be⸗ 
waffn 


ete Leute dahin abſandte, um es zu toͤdten. Erb 


Als dieſe aus der entlegenen Hauptſtadt erſt am 
folgenden a an Ort und Stelle anlangten, fans 
den fie das Thier bereits verendet, deſſen ausge⸗ 
Br Thran die Luft rings mit dem widerlichſten 

eruche erfüllte, Es waͤhrte lange, bis ſich der 


1176 


Held gefunden, der es wagte, des todten Thieres 
Kopf mit einem Beile zu ſpalten. Darnach hat 
man den maͤchtigen Leib zerhauen, zerſaͤgt und zer⸗ 
riſſen, ohne ſelbſt das Geripp zu verſchonen. Des 
Thieres Kopf allein gab für 3 Packpferde volle La⸗ 
dung. Der Ruͤckgrat wurde zerſaͤgt und ein Stuck 
davon als Denkwüuͤrdigkeit uber dem roßen Feſtungs⸗ 
thore von Scutari aufgehaͤngt. Ein Kieferknochen, 
den man mir überlaffen, mißt in der Länge 8% und 
an feiner breiteften Stelle 3, Spann. Sobald er 
von den fettigen Fleiſchtheilen, die ihm anklebten, 
gereinigt iſt, werde ich ihn einem goologifchen Ka⸗ 
binette uͤberſenden. Die Schaͤdelknochen wurden 
leider durch die Beilhiebe faſt ganz zerfplittert, Aus 
dem Geſagten laßt ſich auf die außerordentliche 
Größe des ganzen Thieres ſchließen, das urfprüngs 
lich wahrſcheinlich dem Atlantiſchen Ocean angehoͤrt. 
—— EEE 


Stadt Theater. 

Freitag den 16. Auguſt, zum Schluß des Gaſt⸗ 
rollen⸗Cyelus der Koͤnigl. Preuß. Hofſchauſpielerin 
Madame Crelin ger und deren Fräulein Töchter, 
zum Erftenmale: Die zweite Frau; Luſtſpiel in 
3 Aufzügen von Carl Blum. (Manuſcript.) — 
(Reste Gaſtrolle — Thereſe: Mad. Cre ling ex. — 
Vorher zum Erſtenmale: Die Schweſternz Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt nach Varin von L. Angely. (Manu⸗ 
ſcript. (Letzte Gaſtrollen — Gretchen: 9 100 
Clara Stich. — Louiſe: Fräul, Bertha Stich.) 


————ůů ——— —— 
Das hierſelbſt in der Gerberſtraße sub No. 416/8, 
belegene Grundſtück, „ſchwarzer Adler“ genannt, 
iſt der Beſitzer Doktor Matters dorf in Liegnitz 
ſogleich aus freier Hand zu verkaufen willens. 

Die näheren vortheilhaften Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen ſind bei demſelben auf portofreie Anfragen zu 
erhalten. 

Poſen den 8. Auguſt 1839. 
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Getreide-Marktpreiſe von Poſen 
den 12, Auguſt 1890. en, 


Getreidegattungen. N Prei - 
on 

Weizen 1 22 6 41 2819 
Roggen (alter) .. — — — 25 — 

= (neuer). * 1 —— 1 2 6 
Gerſte 17 6 — 20 
Hafer 2 2 „ „4446 66 — 15—1 —117— 
Buchweizen l — 31-1 27 6 

ſe n 25— 27 6 
Kartoffeln + * 0 0 0 — 7 6 N a 
eu, der Centner. . „I — 17 — 19 — 
troh, das Schock. „| A 2 6 A 5— 
Butter, der Garnitz. . 4 10— 1 12 6 
Spiritus, die Tonne „1 14 5/— 14 15.— 


